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Das Ärzte- und Schwesternteam des Palliativmedizinischen Konsiliardienstes im neuen Büro an der Kölner Straße 77 vor der schwarzen
Wand mit den Sternen, von denen jeder für einen Patienten steht, der in diesem Jahr bis zu seinem Tod begleitet wurde. � Fotos: Haase

Kritik am Sparen
bei den Putzfrauen

Umwelt- und Bauausschuss zum Haushalt 2014
KIERSPE � Da halfen auch die
Erläuterungen des Kämme-
rers und Beigeordneten Olaf
Stelse nichts: Die Fraktionen
von SPD und Freien Wählern
versagten im Umwelt- und
Bauausschuss dem Entwurf
des Haushaltsplans 2014 ihre
Zustimmung, weil auch eine
Einsparung beim Reinigungs-
aufwand von 97 000 Euro Be-
standteil ist. Die Ausgaben
für die Firma sollen sich von
462 000 auf 365 000 Euro re-
duzieren, was aus Sicht von
Erich Mürmann nur auf Kos-
ten der Putzfrauen gehen
könne. „Wir beteiligen uns
nicht daran, Menschen die
Perspektive zu nehmen, ei-
nen ordentlichen Lohn zu er-
zielen“, ließ der Sozialdemo-
krat keinen Zweifel. Seine
Fraktion missbillige diese
Vorgehensweise. Und dem
schloss sich auch Peter Chris-
tian Schröder von den Freien
Wählern an.

Beide ließen sich auch nicht
beeinflussen, als Stelse die
Hintergründe darstellte: So
habe er nur auf die Gemein-
deprüfungsanstalt reagiert,
die die im Vergleich mit ande-
ren Kommunen sogar um
mehr als 100 000 Euro zu ho-
hen Reinigungskosten in
Kierspe moniert und gefor-
dert habe, hier einzusparen.
„Wir haben das in unsere
Ausschreibung aufgenom-
men“, erklärte er und fragte
dann, warum bei der Reini-
gung anders verfahren wer-
den solle als bei anderen Aus-
schreibungen. Auf die kriti-
sche Nachfrage Mürmanns,
ob den berücksichtigt sei,
dass Kierspe die größte Schu-
le im Märkischen Kreis be-
treibe, schaltete sich der städ-
tische Planer Rainer Schür-
mann ein und informierte,
dass die Flächen genau abge-
fragt und dann von der Stadt
minutiös dargelegt worden
seien.

Bei den Haushaltsberatun-
gen wurden verschiedene
Produktbereiche, die den
Fachausschuss betrafen, nä-
her beleuchtet. Eingangs gab
Olaf Stelse aber nochmals ei-
nige grundsätzliche Erläute-
rungen: So entstehe 2014
zwischen Erträgen und Auf-
wendungen ein Fehlbetrag in
Höhe von 4,3 Millionen Euro.
Obwohl die Freiwilligen Aus-
gaben laut Aufsichtsbehörde
eigentlich gehalten oder so-
gar reduziert werden müss-
ten, stiegen diese von 812 000
auf 1,1 Millionen Euro, was
aber nur an den Regionale-
Kosten in Höhe von 299 000
Euro liege. Durch die be-
schlossenen beiden Teile des
Haushaltssicherungskonzep-
tes sollen bis 2024 insgesamt
9,3 Millionen Euro eingespart
werden. Nachdem sich das Ei-
genkapital der Stadt immer
weiter reduziere, erhöhe sich
dieses erst wieder ab 2021
von 6 auf 8 Millionen Euro bis
2024, so die Prognose.

Im Einzelnen informierte
der Kämmerer und Beigeord-
nete dann unter anderem
über die geplanten Erlöse aus
Grundstücksverkäufen, wo
die Kommune für 2014
45 400 Euro kalkuliert, 2015
dann 395 300 Euro und 2016
und 2017 jeweils 60 000 Euro.
Demgegenüber fallen im
nächsten Jahr für Grunder-
werb ausschließlich im Be-
reich Kiersperhagen 480 000

Euro an, hier geht es um die
Erweiterung des Gewerbege-
bietes. Negativ zu Buche
schlägt der Fremdwasserein-
tritt ins Kanalsystem, wes-
halb auch wieder 100 000
Euro vorgesehen sind für
Maßnahmen, um dort das
Fremdwasser zu reduzieren.
Mit 120 000 Euro schlägt der
Abschluss des Kanalbaus in
Vollme zu Buche. Beim Stra-
ßenneubau sind unter ande-
rem 200 000 für die Erschlie-
ßung des Baugebiets Östlich
Rathaus eingeplant sowie
2015 dann 250 000 Euro für
die Erschließung der Erweite-
rung des Gewerbegebiets
Kiersperhagen. Für die Umge-
staltung der Kölner Straße
sind im nächsten Jahr
140 000 Euro vorgesehen,
wofür 100 000 Euro an Lan-
deszuschüssen erwartet wer-
den.

Insgesamt sind für Straßen-
sanierungen 2014 345 000
Euro eingestellt, weitere
75 000 Euro für Straßenun-
terhaltung, 5000 Euro für
Brückenhauptprüfungen,
35 000 Euro für Bordsteinsa-
nierungen und einen Gehweg
an der Windfuhr, 15 000 Euro
für den Umbau und die Sanie-
rung von Treppenanlagen
und 50 000 Euro für die Un-
terhaltung der Waldwirt-
schaftswege.

Stelse zu den Stromkosten
der Straßenbeleuchtung:
„Wir generieren zwar Strom-
einsparungen, beispielsweise
durch die Umstellung auf
LEDs, jedoch werden diese
durch die Preissteigerungen
wieder mehr als ausgegli-
chen, so dass es trotzdem
langfristig die Aufwendun-
gen sogar steigen.“ Für 2014
sind hier 270 000 Euro kalku-
liert. Der Kämmerer und Bei-
geordnete informierte wei-
terhin über eine geplante
neue Urnenwand auf dem
Friedhof, wofür 75 000 Euro
in den Haushalt eingestellt
sind. Der Trend hin zu Urnen
sei deutlich feststellbar und
müsse laut Hermann Reyher
(Grüne) genauso wie andere
neue Bestattungsentwicklun-
gen wie den Friedwald dem-
nächst vielleicht ein Nach-
denken über eine neue Kon-
zeption des Friedhofs bedin-
gen. Der Ausschuss stimmte
dem Etatentwurf mit elf Ja-
und sechs Nein-Stimmen
mehrheitlich zu. � rh

Olaf Stelse.

Team begleitet in zwei Jahren
596 sterbende Menschen

Neues Palliativbüro an der Kölner Straße eröffnet / Team musste aufgestockt werden
Von Rolf Haase

KIERSPE � „Die Bedingungen
der palliativen Versorgung von
Patienten ändern sich fortlau-
fend und die Möglichkeiten ver-
bessern sich“, sagte Palo-Vorsit-
zender Dr. Reimer Böhm anläss-
lich der Jahreshauptversamm-
lung des Vereins und der Eröff-
nung des neuen Palliativbüros
an der Kölner Straße 77. Unter-
gebracht ist dort nicht nur der
Palliativmedizinische Konsiliar-
dienst, sondern neuerdings auch
der Palo-Verein, der als Dach des
Netzwerks von Einrichtungen,
Institutionen, Gruppen und An-
geboten, die mit der Betreuung
und Versorgung von sterbenden
Menschen befasst sind, fungiert.

Im seit dem Jahr 2010 beste-
henden Palliativnetz Lüden-
scheid-Olpe haben sich Ärzte,
Pflegedienste, ambulante
Hospizangebote, das Hospiz
Lüdenscheid, Fachapotheken
und stationäre Einrichtungen
wie die Palliativstation im Kli-
nikum Lüdenscheid zusam-
mengeschlossen, um eine
umfassende palliative Betreu-
ung zu gewährleisten. Der
Palo-Verein und seine Mitglie-
der haben es sich zum Ziel ge-
setzt, schwerstkranke, ster-
bende Menschen zu begleiten
und ihnen ein angst- und
schmerzfreies Verweilen in
vertrauter Umgebung zu er-
möglichen.
Die gelben Sterne, die da in
dem Büro auf schwarzem Un-
tergrund angebracht sind,
sind schwerlich zu zählen, so
viele sind es – und doch ist es
nur für jeden Patienten, der
in diesem Jahr gestorben ist,
ein Stern. Vor dieser ein-
drucksvollen Wand präsen-
tierte sich das Team des Pal-
liativmedizinischen Konsili-
ardienstes, bestehend aus
Ärzten und Schwestern, am
Mittwochabend zur Büroer-
öffnung. „Wenn du bei Nacht
den Himmel anschaust wird
es dir sein, als lachten alle
Sterne, weil ich auf einem
von ihnen wohne, weil ich
auf einem von ihnen lache.
Du allein wirst Sterne haben,
die lachen können“, wird ne-
ben den Sternen aus dem
Buch „Der kleine Prinz“ von
Antoine de Saint-Exupéry zi-
tiert.

Der Palo-Vorsitzende
wünscht sich, dass der Pallia-
tivmedizinische Konsiliar-
dienst seine erfolgreiche Ar-

beit als Anlaufpunkt und Ko-
ordinationsstelle der direk-
ten Patientenversorgung
auch in Zukunft so erfolg-
reich weiterführen kann wie
in den vergangenen zwei Jah-
ren seit seiner Gründung. Zu-
sammen mit dem Palo-Verein
und dem PKD-Büro möge sich
das Büro zu einem Anlauf-
punkt für Personen und Ide-
en sowie zu einem Ausgangs-
punkt für den Ausbau des
Netzwerks entwickeln.

Dr. Reimer Böhm unter-
strich: „Mein besonderes An-
liegen ist es, dass die ver-
schiedenen Akteure, Pflege-
mitarbeiter, Ärzte, ambulan-
tes und stationäres Hospiz,
Gemeinden, Seniorenheime,
Kirchen und Krankenhäuser,
weiterhin den Patienten im
Mittelpunkt ihres Bemühens
sehen und dass trotz teilwei-
ser Überschneidung der Inte-

ressen das Miteinander und
die Kommunikation unterei-
nander bestehen bleibt.“
Hierfür stehe der Palo-Verein
bereit.

Bislang war der Palliativme-
dizinische Konsiliardienst an
der Friedrich-Ebert-Straße
243 untergebracht und arbei-
tete von dort aus, doch hat
die Arbeit derart zugenom-
men, dass an einer personel-
len Aufstockung kein Weg
vorbei führte und außerdem
reichten die Räumlichkeiten
nicht mehr aus. „Standen bis-
lang nur etwa 30 Quadratme-
ter zur Verfügung, hat sich
die Raumgröße jetzt verdop-
pelt auf rund 70 Quadratme-
ter“, berichtete Guido Kus-
sek, der mit zum Team ge-
hört. Das Büro besteht aus
dem PKD-Büro, dem Palo-
Büro, einem zentralen Ge-
sprächsraum und der Teekü-

che.
Aktuell würden mehr als

240 Patienten betreut und
pro Quartal gebe es etwa 100
Neuaufnahmen, nennt er die
nüchternen Zahlen. Seitens
des Schwesternteams wird er-
gänzt, dass seit Oktober 2011,
als der Palliativmedizinische
Konsiliardienst eingerichtet
wurde, 596 Patienten bis zu
ihrem Tod begleitet wurden.
Dabei schwanke die Betreu-
ungsdauer zwischen zwei Ta-
gen und rund einem Jahr.

Neu im Schwesternteam,
von denen jede über eine Pal-
liative-Care-Ausbildung ver-
fügt, ist Sabine van Dorsten.
Ansonsten gehören weiter-
hin noch Anja Kussek, Judith
Tutt und Kerstin Jensen dazu.
Die Bürozeiten sind montags
bis freitags von 8 bis 16.30
Uhr. Patienten und Angehöri-
ge erreichen das Team aber
auch zu jeder Tag- und Nacht-
zeit über das Notfallhandy
mit der Nummer 0170/
2494783. Im Ärzteteam gibt
es ebenfalls Bewegung, wobei
einige Veränderungen erst
noch bevorstehen: Als Medi-
ziner wirken derzeit mit aus
Kierspe Guido Kussek, aus
Meinerzhagen Dr. Claudius
Bertram und Dr. Daniel Bab-
zynski, aus Halver Dr. Reimer
Böhm, aus Lüdenscheid Dr.
Dietrich Kämpfe, aus Altena
Dr. Joachim Matuszewski, aus
Attendorn Dr. Dirk Pflitsch,
aus Olpe Dr. Hoang Ha-Phuoc
und aus Kreuztal Dr. Inge
Mangold.

Bevor es am Mittwochabend
zur Büroeröffnung kam, fand
erst noch die Jahreshauptver-
sammlung des Palo-Vereins
statt. Dabei wurde daüber be-
richtet, was im vergangenen
Jahr passiert ist: So wurden
Kurse für die ehrenamtliche
Hospizarbeit finanziell unter-
stützt, auch Fortbildungen
von ehrenamtlichen Kräften
und außerdem wurde die Be-
schäftigung der Psychoonko-
login Anna Kurz-Scholand
beim Palo-Verein ermöglicht,
wie Vorsitzender Dr. Reimer
Böhm ausführte. Nachdem
die Kassenprüfer Dr. Daniel
Babzynski und Dr. Hoang Ha-
Phuoc eine einwandfreie Kas-
senführung attestiert hatten,
stand der Entlastung des Vor-
stands nichts mehr im Weg.
Turnusgemäß schied Dr. Ho-
ang Ha-Phuoc aus, statt ihm
wurde Anja Kussek als Kas-
senprüfer gewählt.

Das PKD-Schwesternteam, bestehend aus Anja Kussek, Judith Tutt,
Kerstin Jensen und Sabine van Dorsten, leistet die Hauptarbeit, was
die Betreuung der Patienten und die Koordinierung angeht.

Unter den Gästen befanden sich unter anderem auch Vertreter aus
Arztpraxen, Seniorenheimen sowie ehrenamtliche und hauptamtli-
che Mitarbeiter der ambulanten und stationären Hospizarbeit.

Termine
13 bis 17.15 Uhr: Rathaus, städti-
sche Altenbegegnung
14.30 bis 17 Uhr: Awo-Senioren-
zentrum, Bauerncafé im Foyer ge-
öffnet
17 Uhr: Katholische Kirche St. En-
gelbert, Rönsahl, kleine Andacht,
danach Laternenumzug mit Musik
und Bewirtung am Feuerwehrgerä-
tehaus
17 Uhr: Kindergarten Kunterbunt,
Laternenfest mit Puppenspiel
19 Uhr: Diskothek „Revolution“,
Herbstleuchten der Sparkasse, ab
19.30 Uhr Vortrag vom Gedächtnis-
trainer danach Party
19.30 Uhr: Hotel-Restaurant Haus
Berkenbaum, Clubabend des Kier-
sper Rallyeclubs
19.45 Uhr: Haus der Freien evange-
lischen Gemeinde, Am Nocken 42,
Probe des Chores Cantamus

Jugend
Jugendzentrum Kierspe: 15 bis
18 Uhr Kindertreff, 15 bis 21 Uhr Ju-
gendbistro, 18 bis 20 Uhr Spiel und
Spaß in der Turnhalle, 18 bis 20 Uhr
Clever Fit – das Fitnessstudio, 18 bis
20 Uhr Net-Café

Stadtbibliothek
Von 13 bis 17 Uhr geöffnet

Hallenbad
6 bis 10 Uhr und 15 bis 21 Uhr (er-
reichbar unter Tel. (0 23 59)
29 58 40)

Bürgerbus
Stadtlinie von 8.56 bis 11.10 Uhr
und von 14.25 bis 16.57 Uhr

Wichtige Rufnummern
Notruf Polizei:
Tel. 1 10
Notruf Feuerwehr, Unfall,
Rettungsdienst:
Tel. 1 12
Krankentransport,
Kreisleitstelle:
Tel. (0 23 51) 1 06 50
Ärztliche Notfallvertretung:
Notfallnummer 116 117
Zahnärztlicher Wochennotfall-
dienst:
Zu erfragen unter Tel. (0 23 51)
2 29 96
Augenärztlicher Notdienst: Not-
fallnummer (01 80) 50 44 100
Apotheken-Notdienst, von heu-
te, 8.30 Uhr, bis Samstag, 8.30
Uhr:
Löwen-Apotheke, Hauptstraße 43,
Meinerzhagen, Tel. (0 23 54) 26 37;
Mozart-Apotheke, Gummersbacher
Straße 20, Gummersbach, Tel.
(0 22 61) 2 32 33; Apotheke am
Kölner Tor, Kölner Straße 16, Atten-
dorn, Tel. (0 27 22) 9 24 70.

Telefon-Hotline des SPD-Frakti-
onsvorstandes für Anregungen,
Fragen und Kritik von Bürgern, Tel.
(0 23 59) 8 09 29 29
Beratungsangebot der Drogen-
beratungsstelle (Drobs): Termin-
vereinbarung unter Tel. (0 23 59)
2 96 89 25

Tierschutzbüro:
Tel. (0 23 58) 79 00 13 oder (01 77)
7 50 28 70

Awo-Sozialstation, Haunerbusch
11:
Tel. (0 23 59) 62 74
Sozialpsychiatrischer Dienst: Tel.
(0 23 59) 29 55-10

Bereitschaftsdienst/ Notdienst
der Stadtwerke:
Tel. (0 23 59) 5 55

HEUTE

Redaktion Kierspe
Telefon (0 23 54) 92 71 31

Fax (0 23 54) 92 71 26
Zustellung (0 23 51) 158 158

E-Mail: mz-ki@mzv.net

Gottesdienst und
Mittagessen

KIERSPE �  Am kommenden
Sonntag, 10. November, ist
um 10.30 Uhr der nächste „3-
G-Gottesdienst“. Er wird nach
einer anderen Liturgie gehal-
ten und mitgestaltet durch
den Arbeitskreis Gottesdienst
und Pfarrer Reiner Fröhlich.
Zeitgleich findet der Kinder-
gottesdienst und die Teenie-
kirche im Gemeindehaus der
Christuskirche statt. An-
schließend sind alle zum ge-
meinsamen Mittagessen ein-
geladen.

Ökumenische Bibeltage
KIERSPE �  Die ökumenischen
Bibeltage, die gemeinsam
von der Freien evangelischen
Gemeinde sowie der evange-
lischen und katholischen Kir-
chengemeinde Kierspe und
Rönsahl durchgeführt wer-
den, finden in diesem Jahr
am Montag, 18. November,
und Dienstag, 19. November,
in den Räumen der Freien
evangelischen Gemeinde,
Am Nocken 42 statt.

Referent an den beiden
Abenden ist der christliche
Journalist in Israel Egmond
Prill. Beginn der jeweiligen
Veranstaltung ist 20 Uhr,
Ende ist gegen 21.30 Uhr. Ab-
schluss der diesjährigen Bi-
beltage ist mit einem ökume-
nischer Gottesdienst an Buß-
und Bettag, 20. November,
um 20 Uhr in der katholi-
schen Kirche St. Engelbert in
Rönsahl.


